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caracterısant tres Justement les euxX ecrıvaıns. Pour les autres auteurs, paıens re-
tıens, ı] s’agıt MmO1NSs de SOUTCECS proprement dites (p 25) qu«c d’un tonds COINIMNUN, de
MOS d’expressions deJä passes ans ce

faut mettre part evidemment Seneque 3 V’ethique stoicıenne (p 44), che7z les
chretiens Mınucıus Felix, quı »merıte d’etre rehabilite« (p »Cypriıen s’est visıble-
ment inspıre de 1i0c‘tdfaius« (p 29) Les rapprochements et SONT Trappants, z
auX themes, 4U X 11711 C5S, vocabulaıre.

L’histoire de la lıtterature s’interessera AUX procedes de composıtıon de Cyprien, COI1-
tormes Ia techniıque Oratoıre tradıtionnelle, qu'’ıl tenaıt de tormatıon premiere:
ınventi0, dısposito, ambplıficatio, OYNALLO 1315 assım). Et PCUL PCNSCI
MC Fontaıine Cıte 161, qu«c de De ONO patientiae Or ete SCITIHNON pro-
nonce tandıs qu«cC ’ Ad Donatum est dialogue ıctif, 553

SO  w ote I’historien du latın chretien sS’arretera 4du X tres nombreuses FEarg UCcS,
quı abondent dans les Notes, SUuT le vocabulaire, Ia grammaıre, le style, CtE:s quı ermet-
tent d’apprecier combien, unNne dizaine d’annees, de ’ Ad Donatum De ONO
patıentiae, Cyprıen »a taıt realıser LLOUVCAU orand pPas Ia art latıne-chre-
tienne« (p 161)

Que ces tırop LEIMNATFYUCS nvıtent les lecteurs trouver dans edition le plaisir et
la profit quc«c NOUS y avons trouve nous-memes.

Dıon P.-  = Camelot

Russell, Satan The Early Ci1ristian Tradition, 258 C} 258 S 9
Cornell University Press, Ithaca/London, 1981

Miıt dem Bosen un! dessen Daseın haben sıch alle Religionen der Welt VO
Iranısmus und Judentum her bıs den oröfßten christlichen Theologen beschäftigt. Der
Vertasser stellt uns hier nıcht L11UTr eıne geschichtliche Analyse der verschiedenen Theo-
logien Satans dar, sondern seıne eigenen Einsichten: die beste Lösung ZU Problem sel
die ntwort des Buches Job Gott 1St eın Augustum, Ww1e Otto damals schrieb, dessen
ute stark ist;, dafß Er VO Bösen das ute herausholen kann, VOTAaus esetzt da{fß WIr
das Böse 1n uns überwinden un! Satan bekämpfen. Vom Iranısmus der jüdischen
Apokalyptik mehr hören hätten WIr uns gewünscht, da dle christlichen Theolo —
nen auf diese Lıteraturen zurückzuführen sınd Un der Begriff Satans der nlı-
cher Protoarchonten, der u15 bei den Gnostikern und in den Texten VO  e Nag Hammadı
entgegenkommt, WITF'! d wiırklich obertlächlich betrachtet.

Straßburg Jacques Menard

Miıttelalter
Wıilhelm Kurze, Codex diplomaticus Amıiatınus. Urkundenbuch der Abtei

Salvatore Montamıata. Von den Antfängen bıs ZU Regierungsantrıitt
Papst Innozenz 11L (7Z36*1198). Band Vom Begınn der ottonıschen Herrschaft
bıs ZU Regierungsantrıitt Papst Innozenz 11L (  2 Zu leich Band Facsı-
mıiıles LieferunB Tübingen, Max Nıemeyer 1981, XIX 391 bzw. Tateln
/72—13
In dieser Zeitschrift durften WIr den ersten Band des großartigen Werkes besprechen

(921 [1980] 417—419); War Nur möglich, unsere ersten tiefen Eindrücke mıiıtzuteılen,
VO  - denen WIr jetzt 5  f der Band hat S1e nNnur verstärkt. Mıt Spannung sehen WIr
dem dritten und etzten Band9 der „einen Abriß der Klostergeschichte, eiıne
umfangreiche Einleitung, die italienische Übersetzung der Kopfregesten, einıge beglei-tende Untersuchungen Problemen der Fdition und natürlic eıne Literaturliste und
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umfangreiche Regıster enthalten so. wıe ert. aut Vver cht. Möge ;hm
gelıngen, die wel 19808 vorliegenden Bände VO: 3700 Urkunden, T bestens ediert sınd

WIr kennen keine Parallele! mıiıt der drıtten so abzurunden, dafß die Leser, die hıer
fachlich stärkstens gefordert sind, s1e tür die Ubungen 1ın den paläographischen und
historischen, zumal den kırchen- und ordensgeschichtlichen Seminarıen bewältigen
können; dieses Standardwerk 1st nıcht vermıssen. Der Vert. selbst weılst auf den
Reichtum wirtschatts- und eschichtlichen Intormatiıonen hın uch tür Urts-
namenforschung, Sprachwissenscha C Paläographie und Diplomatık S 1X)

Wenn uch das Kloster Salvatore heute verschwunden iSt; sınd doch die Nach-
dıe heutigen Zisterzinser- der Benediktinerklöster der die anliegendentolger,

Diözesen Chiusı der Sıena Ww1e€e alle, die auft den en Geschichtswert der Reichsab-
teıen nıcht verzichten, dieser selbstlosen urkundlichen Aufarbeitu VO  e fast fünt Jahr-
hunderten großen Dank schuldig. VDen FEindruck VO  H damaliger errechtlichung VO

Kırche und Kloster, Iso der intensıven Befassung mıit den iırdischen Guütern, dürfte
die Entdeckung überwinden, da{fß sıch uch eıne eın halbes Jahrtausend Ian
Rechtssicherheıt handelt,; die noch Jahrhunderte bestehen blieb und sicherlich miıtha1,  SN

durchzutechten. Im ersten Bandden Existenzkampf den sıch oft handelte
Kommendataräbte,werden, WwWI1e WITLr schon angaben, Probleme w1e€e Königsschutz,

Kriegsdienst, Sklavenhandel, Priestererbschatten, Priestersöhne und puerı oblatı ehan-
delt; 1m zweıten handelt sıch durchweg Käute und Schenkungen, Seelstifttungen
VO:  3 Pfarreien, Kırchen, Hospitälern, Armenhäusern, Burgen, Weıinbergen, Feldern,
Kastanienhainen, Weiden, Ol arten, Eichenhainen, Weidengebüschen, bıs „Warmech
und kalten Quellen“, aber AauUuCcC VO  e zunächst undurchsichtigen Geschäften mıiıt Prämien

un! Pelzmänteln, die das nde VO Pro-(merita) 1in Gestalt VO Goldfibeln, GoldrınBı Lazessen bedeuten. Bedeutsamer sınd jedenfal die vielen Papst- un: Kaiserurkunden,
3 9 die durchweg den Besıtz bestätigten un:! ott wohl bıtter nötıg Köniıg Heın-
rich wird die räuberischen Gratfenvögte Hılte rufen; 1084 ist das
Kloster ATrIll geworden: Sta! 100 Mönchen frısten NUur NOC 12 iıhr Leben Jahre
UV! W arl die Salvator und Marienkirche sehr testlich geweiht worden, der Patriarch

Weihe VOL und erteıilten einenPo VO Aquileja und andere Bischöte nahmen die
Ablafß VO  3 18 Jahren; damals wiırd der Reliquienschatz ufgezählt, über den der Vert
demnächst eiıne eiıgene Arbeit anzufertigen CI richt 179 In den Altäiären Üefindep
sıch Reliquien VO  . Martyrern; von den > ach-Re 1quien“ eNNEN WIr  K VO: Kreuz
des Herrn, VO Grabtuch und sudarıum, VO Stein, den der Engel wegwälzte, VO

Staub des Grabes un!: dem Schwamm eım Kreuz, VO:! der Krı PC, VO! Stein, aut dem
Christus be1 der Verklärung stand, VO Stein, auf dem be] Brotvermehrung safß,
ber dem er Ia VO Tisch Abrahamss, als dieser die Engel bewirtete, VO

Schleier Marıens, VO ıbel, die der Papst Gregor eigenhändıg geschrieben habe
(Ist dies der berühmte Vulgata-Kodex Amıatınus?). Vielleicht erreichte das Kloster
seınen politisch eschichtlichen Höhepunkt, als 1152 die Papste dem Abt das Prı-
vileg der bischöf]ichen Insıgnıen verlieh, Mıtra, Rıng, Stab un: andalen, für ihn und

als Heinric XE den kaiserlichen Schutzbrief ausstellte, das Klo-seıne Nachfolger eriale, die Krıiegssteuer, befreıte, un:ster VO al Abgaben außer dem fodrum ım
Innozenz I1 1198 die Privilegien jäahr che Zahlung VO Goldbyzantınern
bestätigte. Darüber 1m einzelnen un: ım Gesamtbild dürten WIr 1m Band näheres
erwarten; eın Stück deutscher Geschichte in Italıen wird uns begegnen und seıne Dar-
stellung gereicht uch dem Auftraggeber 111 Ehre, dem Deutschen Historischen
Instıtut in Rom

Sıegburg Rba{mn Haacke

Antonıus Garcia Garcla, Constitutiones Concılı quartı Lateranensiıs
un C Commentarı11s glossatorum (Monumenta lurıs Canonicı Series
Corpus Glossatorum Vol 2
Chitta del Vatıcano ıblioteca Apostolica Vatıcana) 1981 XL, 518 Paperback.


